




Ei
nf

üh
ru

ng
sk

ur
s 

in
 d

ie
 W

eb
er

ei
 

vo
n 

Lu
ci

a 
S
ch

w
al

en
be

rg

W
eb

er
ei

 &
 T

ex
ti

ld
es

ig
n



Pr
od

uk
td

es
ig

n/
D

es
ig

n 
te

xt
ile

r 
Pr

od
uk

te

K
un

st
ho

ch
sc

hu
le

 K
as

se
l



5

Lehrveranstaltung 
Wintersemester 2017/18
_

Studentische Entwürfe zum Thema Fläche und Struktur
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Diese Veranstaltung bietet eine Einführung in die 
Weberei mit dem Schwerpunkt auf dem Thema Flä-
che und Struktur. Welche Bindungen bieten sich an, 
welche Rolle spielen Material, Dichten, Farbe. Das 
Semesterthema „Transformation“ wird umgesetzt 
im Übergang von der zweidimensionalen Fläche zur 
dreidimensionalen Struktur. Seminarinhalte sind Ge-
staltungsprozesse, technische Grundlagen und Um-
setzung im Bereich der Weberei.
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Studierende lernen den Umgang mit den in der Web-
werkstatt der Kunsthochschule Kassel vorhandenen 
Webstühlen, Arbeitsgeräten und Materialien kennen. 
Sie erstellen ein Muster- bzw. Skizzenbuch mit In-
spirationen, Ideenfindung, Techniken, Arbeits- und 
Gewebeproben zum Thema. Eine Einführung in die 
Weberei auf der Grundlage von Fläche und Struktur 
in Theorie und Praxis.
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Strukturen begegnen uns vielfältig in unserer Um-
gebung, Natur, Technik, Architektur und Landschaft.
Sammle diese Strukturen in Fotos, Zeichnungen, No-
tizen und Ausschnitten in einem Research-Book.
Sammle Ideen für stoffliche Analogien und Geweben 
zu diesen Strukturen.
Entwickle Gewebeproben, die Strukturen ausdrü-
cken und belege sie in Deinem Research-Book mit 
Materialangaben, Bindungspatrone und Dichten.
Entwickle eine Musterkollektion zum Thema Fläche 
und Struktur in einem frei wählbaren Bereich. Das 
kann für Heimtextilien sein, für die Architektur, für 
Mode ...
Präsentiere diese Musterkollektion in einer für Dich 
und zum Thema passenden Art und Weise.
Vervollständige die Präsentation mit Research-Book 
und Konzeption zu Hintergründen und Zielen Deiner 
Kollektion.
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EXPERIMENTELLES WEBEN

NEON. PASTELL. POLYESTER. FEDERN. TÜLL.

FRAGIL. STABIL. BRUTAL. ZART. VERSCHWOMMEN. 
SCHARF. 

VERSPIELT UND LEICHT. TEILS FLÜCHTIG UND DURCH-
SCHEINEND.
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Ondulé

Bei der Ondulé -Technik werden in der Regel Web-
blätter verwendet, deren Lamellen sich abwechselnd 
von oben nach unten auffächern. Dadurch bekommt 
das Gewebe ein unterschiedlich dichtes Webbild das 
je nach Position des Webblattes verändert werden 
kann. Auch ohne dieses spezielle Blatt kann man die-
se Technik nachahmen, indem man die Anzahl der Fä-
den, die man durch die Lamellen zieht, variiert. Durch 
den Einsatz unterschiedlich dichter Bindungen bzw. 
Farben sollte die starre Form aufgelöst werden. Mit 
den Parametern dicht/transparent sowie schwarz/
weiß können Bereiche hervorgehoben bzw. in den 
Hintergrund gerückt werden.
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Gewebeproben in Blau-Grün-Tönen zur Inspirations-
quelle Wasser mit dichten und losen Optiken sowie 
wellenförmigen Musterungen und Anmutungen.
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Farbverlauf
Feine Farbnuancierungen in der Atlasbindung

Im Rahmen des Webkurses habe ich mich mit Far-
ben, Farbkombinationen und insbesondere mit Farb-
verläufen beschäftigt.
In dezenten Naturtönen changiert das circa 1 Meter 
lange und 20 cm breite, in der Atlasbindung
gewebte Stück, in feinen Farbabstufungen von Rost-
rot bis Dunkelblau.
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Wahrnehmung

In unserer Umgebung sehen und fühlen wir unter-
schiedlichste Strukturen, die je nach Person ver-
schiedene Wirkungen aufweisen können. 
Um diese Wirkung nachzubilden, setze ich mir als 
Thema, die Textilwerkstatt als Fundgrube zu nutzen. 
In der klassischen Leinwandbindung werden ver-
schiedene Materialien im Schuss verwebt, die durch 
Ertasten und Wahrnehmung eine Auswahl an Proben 
und Bildern kreieren.
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Die Recherche, die Zeit und der Aufwand, die hinter 
dieser Arbeit stecken, haben als höchstes Ziel die-
ses, durch Tradition durchwachsene, Kunsthandwerk 
aufzubrechen und es mit neuen Bewegungen, ausge-
füllt von einer künstlerischen und freieren Konfes-
sion, zu versehen. 
Zu sehen ist die erste Phase dieser handgeknüpf-
ten Arbeit, in der ich mich bemühe, neue Materialien 
in die Kette zu “zwingen”. Es ist eine experimentel-
le Recherche, die letzlich in einem eigens handge-
knüpften Teppich wirken soll.
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Design meets Disability.
Textil trifft Blindenschrift.

Blindenschrift im öffentilchen Raum birgt einen 
spannenden Gegensatz: Sie kann einer Minderheit 
von blinden Menschen, die sie lesen, Informationen 
liefern und wird gleichzeitig zu einer abstrakten vi-
suellen und/oder taktilen Dekoration für alle ande-
ren. Dennoch wird Blindenschrift in der Gestaltung 
erst nachträglich angebracht (z.B. in Aufzügen) und 
nicht mit Sinn für die visuelle Wirkung direkt integ-
riert.
Die textilen Variationen der Blindenschrift, die in 
diesem Semester entstanden sind, sollen dazu auf-
fordern die unvermeidliche Rolle der Blindenschirft 
als visuellen (und taktilen) Bestandteil unserer Um-
gebung zu reflektieren und den Umgang mit integ-
rativen Design wortwörtlich integrativ zu gestalten.

Der Schriftzug „keeping the „design“ in design for 
disability“, auf dem gewebten Schal, bleibt im ers-
ten Moment verborgen für das sehende Auge. Hier 
steht die taktile Erfahrung im Vordergrund. Die ver-
schiedenen eingesetzten Materialien ergeben einen 
haptischen Kontrast zwischen Schrift und Gewebe.
Im Gegensatz dazu ist der Schriftzug „design meets 
disability“ auf dem gefilzten Wollteppich sofort zu 
erkennen. Der „erste Blick“ fällt auf die Punkte der 
Brailleschrift - die visuelle Konfrontation ist bei die-
ser Arbeit wesentlich.
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Inspiration Plattenbau

Eine Probenkollektion in Anlehnung an die Anord-
nung von Wandflächen, Fenstern und Balkonen der 
Plattenbauarchitektur.
Die Beschaffenheit der Fassaden wurde dabei als 
grafische Muster und als dreidimensionale Struktu-
ren ins Textil übersetzt.
Die Kollektion umfasst verschiedene Experimente, 
vom Doppelgewebe über die Farbverflechtung bis 
zum Faltengewebe in unterschiedlichen Bindungsva-
riationen.
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Inspiration Farnwedel

Krautig und doch anmutig erzeugen die feingliedri-
gen, filigranen Wedel der Farne eine geheimnisvolle 
Stimmung im Halbschatten der Wälder.
Inspirirert durch die vielfältigen, leuchtenden Grün-
töne der Farne entstand zunächst eine Kette aus 
verschiedenen Garnen, die sich in Dicke, Farbton und 
Material unterscheiden und willkürlich angeordnet 
sind.
Die Gewebeproben sind Experimente mit der Cord-
bindung in Verbindung mit elastischen Garnen und 
Wollgarnen, um mäandernde Rippenstrukturen, an-
gelehnt an die charakteristischen und variantenrei-
chen Formen der Farnwedel, zu erzeugen.
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Dieses Semester belegte ich den Webkurs bei Lucia, 
weil ich mich gerne auf den Bereich Design Textiler 
Produkte spezialisiern möchte. 
Durch meine Ausbildung zur Maßschneiderin im Be-
reich Damen Oberbekleidung habe ich mich häufig in 
der Theorie sehr viel mit Geweben und deren Eigen-
schaften befasst.
Aufgrund dieser Vorkenntnisse wollte ich mich in 
diesem Semester auf Gewebe-Grundbindungen und 
auf die Allgemeine Entstehung von den Geweben 
konzentrieren. 
Also habe ich an dem Schaftwebstuhl die Grundbin-
dungen, also Leinwand-, Köper- und Atlasbindung und 
deren wichtigste Ableitungen durchprobiert. 
Hierbei bin ich zu Proben verschidener Art und zu 
verschiedenen Ergebnissen gekommen. Vorallem wie 
sich der Prozess des Webens, also die Anschlags-
kraft oder die Dicke des Schuss- oder Kettfadens, 
auf das Gewebe auswirkt.
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Restkette

Im Fokus meiner Webproben stehen zwei sehr un-
terschiedliche Restmaterialien.

Das eine Material ist Polyester-Spannband.
In verschiedenen Farben und Breiten erhältlich, wird 
es zur Paketsicherung und -verschnürung genutzt. 
In der Regel wird Polyester-Spannband einmalig ge-
nutzt und danach im Müll entsorgt. Im Textil unter-
teilt und durchbricht das starre Spannband die Fle-
xibilität des Textils. Durch ihre Gegensätzlichkeit 
entsteht Bewegung und Dialog. 

Das andere Material ist Weidenrinde.
Wenn Weide geschält wird, bleibt dessen Rinde übrig 
und wird in der Regel verbrannt. Weidenrinde ist äu-
ßerst reißfest, im nassen Zustand sehr flexibel. In 
Textil eingebettet zeigt es seine organische Struktur 
und lebendige Oberfläche. 

Polyester-Spannband und Weidenrinde sind Materia-
lien aus sehr unterschiedlichen Bereichen - Indust-
rie VS. Natur. Beide vereint durch ihre Robustheit und 
dass sie dennoch keine langlebige Funktion besitzen. 
Ziel dieses Projektes ist es, die Schönheit und Eigen-
artigkeit dieser besonderen Materialien zu zeigen.
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